Geh den Weg nach innen

Versöhnungsweg in der Pfarre Dornbirn St. Martin

für Kinder, Jugendliche und Erwachsene

Fastenzeit 2011

(farbiges Mandala)

Willkommen beim Versöhnungsweg

Halt amol – so heißt es in der Fastenzeit an verschiedenen Orten im Land. Eine Haltestelle steht da. Magnetkärtchen mit Symbolen wollen ansprechen. Sie können gerne eines mitnehmen, das Sie zum Nachdenken anregt.

Halt amol – innehalten, den Weg nach innen gehen, mit mir selbst, mit Gott, mit anderen in Kontakt kommen. Der Versöhnungsweg in der Kirche mit seinen fünf Stationen lädt zu dieser Unterbrechung ein.

Der Versöhnungsweg ist für alle gedacht. Erwachsene, die ihn allein gehen möchten. Partner. Freunde. Eltern, Großeltern, Paten mit ihren Kindern. Die Impulse laden der Reihe nach zum stillen Nachdenken ein, aber auch zum Austausch, wenn man miteinander unterwegs ist.

Dieses Heft will Sie auf dem Versöhnungsweg begleiten. Die Erwachsenen, die Kinder begleiten, bitten wir, ihnen daraus vorzulesen und mit ihnen nachzudenken. 

An manchen Stellen finden Erwachsene noch Texte zum Weiterdenken.

Und dann geht es um die konkrete Versöhnung, darum, einen ersten Schritt in die neue Richtung zu gehen. Sie können das bewusst hier tun, besonders laden wir Sie aber ein zur Bußfeier am 14. April um 19:00 Uhr hier in St. Martin.

Wir wünschen Ihnen einen guten Weg!

1.Station – Der Weg nach innen

Hochaltarraum

Zum Sehen

· Auf dem Boden sehen Sie einen Weg. Er führt in die Mitte. Manchmal direkt, manchmal auch auf Umwegen. 

Zum Nachdenken

· Lesen Sie den Text vom Weg in die Mitte. Lesen Sie ihn Ihrem Kind vor, bevor Sie den Weg gemeinsam gehen.

Zum Tun

· Gehen Sie dann langsam diesen Weg nach innen. 

· Welche Gedanken, Gefühle tauchen da auf?

· Wenn Sie in der Mitte angekommen sind: Schauen Sie sich an. So wie Sie sind. So wie auch Gott Sie anschaut. 

· Gehen Sie dann langsam wieder den Weg heraus.

Der Weg in die Mitte

Auf dem Weg zu meiner Mitte

gehe ich vorbei an allem, was ich erlebt habe

ich treffe in mir Momente, die mich glücklich machen

ich treffe in mir Momente, da war ich traurig

ich treffe in mir Momente, in denen ich mich 

nicht wieder erkenne

Ich will bis zu meiner Mitte vorstossen

und dort dich, guter Gott, finden

Ich will bis zu meiner Mitte vorstossen

und dort still werden in dir

Ich will bis zu meiner Mitte vorstossen 

und mich dort geborgen fühlen in deiner Liebe

Hilf mir, Geist Gottes, dass ich mich

in meiner Mitte finden kann

und dass ich mein Innerstes verändern kann

mit deiner Kraft und Liebe

Schenke mir inneren Frieden

auf dem Weg der Versöhnung

(Verfasser unbekannt)

2. Station – Lichtseiten meines Lebens

Beim Beichtstuhl auf der Turmseite der Kirche

Zum Sehen

Sie sehen ein gelbes Tuch, auf dem zwei Hocker stehen und eine Pinnwand mit einer Sonne.

Zum Nachdenken

Nehmen Sie auf dem Sessel / den Sesseln Platz. 

· Was fällt Ihnen ein, wenn Sie an das denken, was in Ihrem Leben gelungen ist? Denken Sie still darüber nach.

· Wenn Sie zu zweit gekommen sind, können Sie sich nach einiger Zeit darüber austauschen.

Zum Tun

- In der Kiste auf dem Boden finden Sie vorbereitete Strahlen für die Sonne auf der Pinwand. Sie können einen beschriften / gestalten mit dem, was Ihr Leben hell macht.

(Bild eines Weges)

3. Station – Schattenseiten meines Lebens

Beim Beichtstuhl auf der Seite der Seitenkapelle 

Zum Sehen

Sie sehen ein dunkles Tuch, auf dem zwei Hocker stehen und einen Korb mit kleinen Säckchen.

Zum Nachdenken

Nehmen Sie auf dem Sessel / den Sesseln Platz. 

· Was fällt Ihnen ein, wenn Sie an das denken, was in Ihrem Leben vernebelt, dunkel, unklar ist? Wo haben Sie Schatten geworfen? Ihnen selber, Ihren Mitmenschen, Gott gegenüber. Denken Sie still darüber nach.

· Wenn Sie zu zweit gekommen sind, können Sie sich nach einiger Zeit darüber austauschen.

Zum Tun

- In dem Korb finden Sie ein dunkles Säckchen. Darin ist ein Herz. Es soll Zeichen dafür sein, dass über unserem Herz oft Schatten liegen, dass es nicht hell und liebevoll sein kann. Nehmen Sie sich ein solches Herz weiter mit auf Ihren Weg.

Gott, zu dir rufe ich:

In mir ist es finster,...

Dietrich Bonhoeffer

http://www.derweg.org/personen/kirche/bonhoeffer.html

4. Station – Zachäus

Neben dem unteren Eingang zur Sakristei

Zum Sehen

Hier finden sie die biblische Erzählung von Zachäus, Gedankenschachteln zu Zachäus und Jesus, Kerzen zum Anzünden.

Zum Nachdenken

Lesen Sie zuerst die Erzählung von Zachäus auf der nächsten Seite langsam durch. Dazwischen sind Fragen, mit denen Sie die Geschichte entdecken können. Aus den Gedankenschachteln von Zachäus und Jesus können sie noch mehr Anregungen bekommen.

Zum Tun

· Was möchte ich verändern? Was kann ich verändern? Was ist mein nächster Schritt dazu? Was kann ich tun, dass mein Herz ein bisschen aus dem dunklen Säckchen heraus kann? 

· Wo braucht mein Herz einen liebevollen Blick? Nehmen Sie das Herz aus dem Säckchen und halten Sie es eine Zeitlang in Ihren Händen.

· Zünden Sie eine Kerze an mit einem Dank, einer Bitte, einem Vorsatz.

(Bild von Zachäus am Baum, gemalt von Kees de Kort;
In: Kees de Kort (1998): Das große Bibel-Bilderbuch. Stuttgart: Dt. Bibelgesellschaft, S. 265.
Erhältlich in der Medienstelle der Diözese Feldkirch)
Jesus im Haus des Zöllners Zachäus (Lk 19,1-10)
Dann kam er nach Jericho und ging durch die Stadt. Dort wohnte ein Mann namens Zachäus; er war der oberste Zollpächter und war sehr reich. Er wollte gern sehen, wer dieser Jesus sei, doch die Menschenmenge versperrte ihm die Sicht; denn er war klein.


Darum lief er voraus und stieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, um Jesus zu sehen, der dort vorbeikommen musste.


Überlege: Was geht wohl in Zachäus vor, als er so auf 
dem Baum 
sitzt? Die Gedankenschachtel von Zachäus kann dir dabei helfen.

Als Jesus an die Stelle kam, schaute er hinauf und sagte zu ihm: Zachäus, komm schnell herunter! Denn ich muss heute in deinem Haus zu Gast sein.


Überlege: Was geht in Jesus vor, als er das zu Zachäus sagt? 

Du kannst auch in der Gedankenschachtel von Jesus 
nachschauen. 
Da stieg er schnell herunter und nahm Jesus freudig bei sich auf.
Als die Leute das sahen, empörten sie sich und sagten: Er ist bei einem Sünder eingekehrt.
Zachäus aber wandte sich an den Herrn und sagte: Herr, die Hälfte meines Vermögens will ich den Armen geben, und wenn ich von jemand zu viel gefordert habe, gebe ich ihm das Vierfache zurück.  
Da sagte Jesus zu ihm: Heute ist diesem Haus das Heil geschenkt worden, weil auch dieser Mann ein Sohn Abrahams ist.
Denn der Menschensohn ist gekommen, um zu suchen und zu retten, was verloren ist:

Zum Weiterlesen 
Auch Antony de Mello hat vom liebevollen Blick Jesu gesprochen. Wie geht es Ihnen, wenn Sie sich vorstellen, dass Jesus Sie liebevoll anschaut?

Jesu Blick
Ich hatte ein ziemlich gutes Verhältnis zum Herrn...
Anthony de Mello. http://www.kulturserver.de/home/klangundstille/text%20jesu%20blick.htm 

5. Station – Neubeginn

Hochaltarraum

Zum Sehen
Hier am Tisch finden Sie Briefpapier, Stifte, Malstifte, einen Briefkasten.

Zum Nachdenken
Auf dem Versöhnungsweg haben Sie Helles und Dunkles in Ihrem Leben, Licht und Schatten angeschaut. Die Erzählung von Zachäus wollte Mut machen, Schritte zur Veränderung zu setzen. Wenn Sie nun auf den Weg zurück schauen – was war Ihnen wichtig?

Zum Tun

· Hier an dieser Station sind Sie eingeladen, sich selbst einen Brief zu schreiben, der Sie dann in den nächsten Wochen erreichen wird. Er soll Sie daran erinnern, was Ihnen heute wichtig ist.

· Wenn Sie mit Ihrem Kind da sind, können Sie auch einen Brief an Ihr Kind schreiben, wie Sie Streit und Versöhnung in Ihrem Alltag erleben und was Sie sich in der Beziehung wünschen. 

· Für Kinder: Was war euch wichtig an diesem Weg? Könnt ihr es zeichnen? Ihr könnt eure Zeichnung dann auch in ein Briefkuvert stecken – sie kommt dann ebenfalls mit der Post in einiger Zeit wieder zu euch. 

Und plötzlich weißt du:
Es ist Zeit, etwas Neues zu beginnen
und dem Zauber des Anfangs zu vertrauen. 
(Meister Eckhart)
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Einladung zur Bußfeier 14.4.2011, 19:00 Uhr

Ganz herzlich möchten wir alle zur Bußfeier einladen, bei der der Neuanfang ganz bewusst gemacht und gefeiert werden kann. 


